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Wie stark sollte das Vertrauen des
Unterstellten in seinen Vorgesetzten
sein? Und wie stark sollte im Gegenzug
das Vertrauen der Vorgesetzten in ihre
Mitarbeitenden sein? Für Unterneh-
men ist wichtig zu wissen, ob und wie
sich diese Vertrauensbeziehungen auf
die Arbeitsleistung, die Kündigungs-
absicht und das Organizational Citizen-
ship Behavior (OCB), das zusätzliche
freiwillige Engagement über den Ar-
beitsvertrag hinaus, auswirken.
Bisherige Studien konnten nur Ef-
fekte des Vertrauens der Unterstellten
in ihren Vorgesetzten auf die Arbeits-
leistung, Kündigungsabsicht oder das
freiwillige Engagement nachweisen. In
einem Betrieb der Hotelbranche wur-
den einerseits Unterstellte zu Vertrau-
en in den Vorgesetzten und der damit
verbundenen Kündigungsabsicht und
anderseits deren Vorgesetzte zu Ver-
trauen in die Unterstellten, die Arbeits-
leistung und das OCB der Unterstellten
befragt. Für die Auswertung stehen 155
Datenpaare aus Vorgesetzten und Un-
terstellten zur Verfügung. Diese Daten
erlauben nun auch, Effekte des Ver-
trauens des Vorgesetzten in seine An-
gestellten auf Arbeitsleistung, Kündi-
gungsabsicht und OCB zu berechnen.
Die Ergebnisse zeigen, dass sowohl
Vertrauen der Unterstellten in den Vor-
gesetzten als auch Vertrauen der Vor-
gesetzten in die Unterstellten einen
positiven Effekt auf die Arbeitsleistung
und das OCB haben sowie die Kündi-
gungsabsicht der Angestellten verrin-
gern. Die Daten erlauben auch eine ge-
trennte Analyse der Effekte des Ver-
trauens der Vorgesetzten in die Arbeit-
nehmenden und vice versa. So ist der
positive Effekt des Vertrauens der Vor-
gesetzten in die Unterstellten auf das
freiwillige Engagement und die Ar-
beitsleistung stärker als die Auswirkun-
gen des Vertrauens der Unterstellten in
ihren Vorgesetzten. Anders bei der
Kündigungsabsicht. Der Einfluss des
Vertrauens der Angestellten in den
Chef auf die Kündigungsabsicht ist
grösser als der Effekt, den das Ver-
trauen des Vorgesetzten auf die Kündi-
gungsabsicht der Angestellten hat. Die-
se getrennten Effekte liefern einen
Hinweis darauf, dass das Vertrauen der
Vorgesetzten in die Unterstellten eine
weitere Komponente innerhalb der
organisationalen Erfolgsfaktoren einer
Unternehmung ist.
Die Vermutung, dass gegenseitiges
Vertrauen zwischen Vorgesetztem und
Unterstellten zeitgleich vorhanden sein
muss, konnte nicht bestätigt werden.
Nur für das personenbezogene freiwil-
lige Engagement konnte ein stärkeres
Ergebnis festgestellt werden, wenn das
Vertrauen der Unterstellten in den Vor-
gesetzten und das Vertrauen des Vorge-
setzten in die Unterstellten gleichzeitig
vorhanden sind.
Für die Unternehmenspraxis bedeu-
ten diese Resultate, dass erfolgreiche
Vorgesetzte nicht nur das Vertrauen
ihrer Angestellten gewinnen müssen,
sondern auch lernen sollten, ihren Un-
terstellten zu vertrauen. Unternehmen
sollen vertrauensbildende Massnah-
men, wie beispielsweise den Informa-
tionsaustausch oder die Eigenverant-
wortung der Angestellten, fördern, um
die Vertrauensbindung zwischen Unter-
stellten und Vorgesetzten auszubauen.
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